
88 Beſprechungen.
Ausbruch des Weltkriegs und noch geraume Zeit während desſelben zur romani⸗
ſchen Freimaurerei unterhielten, die deutſche Freimaurerei das allergrößte ntereſſe
daran hat, Im ublikum den Glauben erwecken, daß ſie durch einen unüber⸗
brückbaren Abgrund von der romaniſchen Freimaurerei geſchieden und 7⁴ ganz
anderes“ ſei als etztere So egreift ſich das Frohlocken Dr Neumanns, in
Dr. Brauweiler einen Antimaurer gefunden aben, welcher „beweglich“
war, um den „fundamentalen Unterſchied wiſchen deutſcher und romaniſcher
Freimaurerei“ en anzuerkennen.

Wir ielten (8 für unſere auf vorſtehende Mängel der Schrift in
aller enhei hinzuweiſen, eil ſich abet Fragen von prinzipieller
Bedeutung handelt, bei welchen höhere Intereſſen auf dem Spiele ſtehen

Hinſichtlich der Beziehungen der Freimaurerei zur franzöſiſchen Revolution,
Brauweiler 32) ebenfa m ehr anfechtbarer Weiſe beſpricht“, und

zur ganzen revolutionären ewegung der Neuzeit, einſchließlich des gegenwärtigen
Weltkriegs, verweiſen wir auf Unſere Flugſchrift „Freimaurerei, Weltkrieg und
Weltfriede Wien, Juni 1917

übrigen ſtellen wir feſt, daß Dr Brauweiler in ſeiner
auch manches beachtenswerte ateria zur Freimaurerfrage zuſammengetragen
und in faßlicher überſichtlicher Darſtellung verarbeitet hat. Nicht wenige zu⸗
reffende Bemerkungen, die gelegentli eingeſtreu ſind, geſtalten die
immerhin ehrrei

Hiermit lauben wir der Aufgabe eme Rezenſenten, über die ihm zur Be⸗
ſprechung übergebenen Schriften gemã dem objektiven Sachverhalt das u  Um
nach em iſſen und Gewiſſen orientieren, ohne auf der Parteien Aunſt
oder ißgun ＋

en, nach Maßgabe unſerer Kräfte entſprochen haben

Hermann Gruber

Bildende Kunſt
Der Bau des Wohnhauſes Von Paul Schultze⸗-⸗Naum burg.

and Mit 182 Abbildungen, darunter 59 Vollbildern als Kunſt⸗
eilagen. 8⁰ u 223 München 1917, Callwey. 6.— geb 7.50

In der —Fr——  Köln. Volkszeitung vom Januar 1917 ird Im Sinne Dr. Brau⸗
weilers weiter ausgeführt: „In ausgeſprochenem egenſa den ge  rlichen
Spekulationen und Geſchichtskonſtruktionen ET (Brauweiler) eſt auf dem
Boden der guellenmäßigen geſchichtlichen Unterſuchung Dieſer nüchterne
iſtoriſche ei beherrſcht die Schrift Das zweite Kapitel

7—2 ſchildert den ur  rüngli  en harakter der88
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Ausbruch des Weltlriegs und noch geraume Zeit während desſelben zur romani⸗

ſchen Freimaurerei unterhielten, die deutſche Freimaurerei das allergrößte Intereſſe

daran hat, im Publikum den Glauben zu erwecken, daß ſie durch einen unüber⸗

brückbaren Abgrund von der romaniſchen Freimaurerei geſchieden und „etwas ganz

anderes“ ſei als letztere. So begreift ſich das Frohlocken Dr. Neumanns, in

Dr. Brauweiler einen Antimaurer gefunden zu haben, welcher „beweglich“ genug

war, um den „fundamentalen Unterſchied zwiſchen deutſcher und romaniſcher

Freimaurerei“ öffentlich anzuerkennen.

Wir hielten es für unſere Pflicht, auf vorſtehende Mängel der Schrift in

aller Offenheit hinzuweiſen, weil es ſich dabei um Fragen von prinzipieller

Bedeutung handelt, bei welchen höhere Intereſſen auf dem Spiele ſtehen.

Hinſichtlich der Beziehungen der Freimaurerei zur franzöſiſchen Revolution,

welche Brauweiler (S. 32) ebenfalls in ſehr anfechtbarer Weiſe beſpricht, und

zur ganzen revolutionären Bewegung der Neuzeit, einſchließlich des gegenwärtigen

Weltkriegs, verweiſen wir auf unſere Flugſchrift: „Freimaurerei, Wellkrieg und

Weltfriede“. Wien, Juni 1917.

Im übrigen ſtellen wir gerne ſeſt, daß Dr. Brauweiler in ſeiner Schrift

auch manches beachtenswerte Material zur Freimaurerfrage zuſammengetragen

und in faßlicher überſichtlicher Darſtellung verarbeitet hat. Nicht wenige zu⸗

treffende Bemerkungen, die gelegentlich eingeſtreut ſind, geſtalten die Schrift

immerhin lehrreich.

Hiermit glauben wir der Aufgabe eines Rezenſenten, über die ihm zur Be⸗

ſprechung übergebenen Schriften gemäß dem objektiven Sachverhalt das Publikum

nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen zu orientieren, ohne auf der Parteien Gunſt

oder Mißgunſt zu achten, nach Maßgabe unſerer Kräfte entſprochen zu haben.

Hermann Gruber 8. J.

BVildende Kunſt.

1. Der Bau des Wohnhauſes. Von Paul Schultze⸗Naumburg.

I. Band. Mit 182 Abbildungen, darunter 59 Vollbildern als Kunſt⸗

beilagen. 8e (Xu. 223 S.) München 1917, Callwey. 6.—; geb. N7.50

60 In der Kbln. Volkszeitung vom 23. Januar 1917 wird im Sinne Dr. Brau⸗

weilers weiter ausgeführt: „In ausgeſprochenem Gegenſatz zu den gefährlichen

Spekulationen und Geſchichtskonſtruktionen ... ſteht er (Brauweiler) feſt auf dem

Boden der quellenmäßigen geſchichtlichen Unterſuchung.“ „Dieſer nüchterne

hiſtoriſche Geiſt beherrſcht die ganze Schrift.

Das zweite Kapitel

(S. 17—27) ſchildert den urſprünglichen Charakter der .. vor gerade

200 Jahren in England entſtandenen Freimaurerei als verhältnismäßi 9

harmlos.“

„Erſt nach ihrer Verpflanzung in andere Länder“, „wo man von

ihrem Urſprung keine Ahnung hatte“[e], erfuhr die Freimaurerei „eine innere

Umgeſtaltung.“

„Es iſt trotz aller Zuſammenhänge irrig, die franzöſiſche

Freimaurerei als Grundwurzel des Enzyklopädismus und der Revo⸗

lution aufzufaſſen“ uſw.vor gerade
200 Jahren In England entſtandenen Freimaurerei als 2  V H  8
harmlo „Erſt nach ihrer Verpflanzung In andere Länder“, man von
ihrem rſprung keine Ahnung hatte“ 2 erfuhr die Freimaurerei „eine innere
Umgeſtaltung.“ iſt trotz aller Zuſammenhänge irrig, die franz

iſche
Freimaurerei als Grun  Urze des Enzyklopädismus und der Revo⸗
Inu tio aufzufaſſen“ uſw
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Veſprechungen
Die un dem Volke Nr. 238— 24 Schlachtenmaler Albrecht Adam

und ſeine Familie, von Dr. hazin 0  an Mit 108 Ab⸗
bildungen. Nr. 25 Der Bamberger Dom, vbon Dr. Doering
Mit 69 Abbildungen. Nr Karl Spitzweg, von Dr. azin
Ho aQaQn Mit 61 Abbildungen. Nr 27 Velaz quez, vbon Dr0
Faäh Mit 57 Abbildungen Nr 28 Ferdinand eorg Waldmüller,
von Dr Koſch Mit Abbildungen. Nr. 29 Die Dome von
ainz und orms, von Dr. Doering Mit 87 Abbildungen.
Nr. Edward einle, bon Kreitmaier Mit
66 Abbildungen. Nr 31: Der Kölner Dom von Dr Andreas

Mit 81 Abbildungen. München 916/717, gemeine
Vereinigung Ur chriſtliche un re der Nummer 1.10

Marien⸗Gnadenbilder. Gezeichnet von Anna eger 1. Lieferung,
16 V Uar Handkoloriert. ünchen 1917 Selbſtverlag. Preis

des einzelnen Blattes 2.— bis 4.50
Kalender Bayriſcher und wäbiſcher un Herausgegeben

von Joſeph Schlecht. ahrgang 1918 24 Seiten TX.  Te  xt mit ein⸗
farbigen Textbildern und arbigem Um  agbi München 1917, Ge⸗ 2 .
ſe für chriſtliche un ehefte 1.80

Der ranz von Aſſiſi arbige Blätter und 11 Textbilder bon
it Ku I Text von 5  e ET I. Zweite, erweiterte Auflage.

40 (VIII 48 Unchen 1917, Geſellſchaft für chriſtliche Kunſt In
Büttenkarton gehefte 6.— in an mit Goldpreſſung 7.50;
un Halbleinen mit Goldpreſſung 8.—

0  6 nregungen für Kriegergrabmäler. Herausgegeben vbon der Rhei⸗
ſchen Beratungsſtelle für Kriegerehrungen. Steinkreuze. Lex.⸗8*
(32 ber 1917, Steiger 1.50

Alt⸗Antwerpen. me kunſtgeſchichtliche Studie von Hugo Kehrer
Mit 61 Tafelbildern 40 (50 ünchen 1917, Schmidt. 3.80
geb VII 5.50

un und Oora Von rofeſſor rtedri Wagner. 40 (VI
126 Münſter 1917, Aſchendorff 3.50
Der erfaſſer nicht eine fachmänniſche, nur für Architekten beſtimmte

Studie ſchreiben, ondern eine opuläre, verſtändliche. So eſen ſich denn
auch alle Ausführungen erſtaunlich ei und bergen eine Fu  Ee wiſſenswerter
Einzelheiten, deren enntnt jeden Hausbeſitzer vor vielem Verdruß bewahrt.
Der Verfaſſer geht davon aus, daß nach dem Kriege das geſamte Wirtſ
leben auf die größte Sparſamkei eingeſtellt ſein muß, und daß eine aterial⸗
ver  endung, wie ſie bor dem Kriege bei beſſeren Wohnhausbauten getrieben
wurde, keinen Platz mehr aben darf „Das ohnhausp  ogramm der Ulun
muß aher ein größte Sparſamkei Im ateria und das Erkennen der
Schönheit auch der einſachen und wohlfeilen auſtoffe; eine noch rößere Heran⸗
nmehung der techniſch⸗maſchinellen Möglichkeiten Im Hau , der „Inſtallation',
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Erzielung billigſter Bewirtſchaftung; möglichſt are und einfache Dispoſitionen
uin Aufbau und Gru  ierung, verbunden mii einfachen Konſtruktionen;
Nusnutzung des eländes ohne die bisherige Verzettelung für die eine re
Mitſchuld die baupolizeilichen Beſtimmungen ri die nach dem iege eine
ſehr durchgreifende Überarbeitung erfahren müſſen) und eine einfache Formen⸗
gebung, die auch ohne oder mit beſcheidenem mu auskommt.“ ieg
uns der er and des erkes vor, eſtehen aus vier Teilen Die Materialien
und ethoden des Ufbaue und Usbaues; Die Inſtallation; Der Or⸗
ganismu des Hauſes; Die Situierung, Gruppierung und Grundrißlöſung.
Der zweite and ird ſich mit der Formgebung, der Inneneinrichtung und dem
Garten beſchäftigen und mit einem Kapitel Iy  ber den Architekten und ra
inken über Geſchäftliches eßen Mit echt et der Verfaſſer arau
hin, daß die Grundlagen unſerer bürgerlichen Lebensformen im Qufe des 18 und
19 Jahrhunderts gelegt worden ſeien und dementſprechend auch die Grundlagen
für ihr ſichtbares Gehäuſe, das ohnhau „Nur Phraſen oder chiefe Ge⸗
danken können dazu verleiten, bon der Notwendigkeit einer vollkommenen Um
wälzung der Form unſeres Wohnhauſes zu fabulieren.“ Was eute ottut, iſt eine
mehr ſozial gerichtete Wohnhausproblemlöſung; die Verbeſſerung des ohnungs⸗
weſens ſoll dem ganzen zugute kommen und nicht nur einer reichen Ober
chicht Wir können begreiflicherweiſe nicht auf alle Ausführungen eingehen, denn
der Verfaſſer geht gründli vor: er beginnt mit dem ateria (Ziegel, Kunſt⸗
und Hauſteine, Fachwerk uſw.) und ſeiner beſten ökonomiſchen und äſthetiſchen
Verwertung, mit der Fundierung des Baues, der Iſolierung Feuchtigkeit,
mit der Stärke der Mauern, zeig ſodann, wie die Zwiſchendecken und Gewölbe,
d  er und Schornſteine zu behandeln ſind Beiſpiele V  —„ wie man's nicht
machen ſoll, ſind eichlich eingeſtreu und ollen als Warnung dienen. Wenn
wir an der and der ſo gewonnenen Kenntniſſe einmal e Häuſer m unſerer
Nähe betrachten, dann wir erſt wie viel Sünden den Ge⸗

und den praktiſchen Sinn allenthalben egangen wurden.
Abſchn über den Ausbau werden wir über en, Wandbekleidungen, ecken,
Treppen, Türen, F

V

nſter und dden und ihre zweckmäßigſte Ausgeſtaltung Uunter⸗
richtet Ein beſonders chtiges Kapitel behandelt die Inſtallation Waſſer⸗
Wärme⸗, Luft⸗ und Lichtverſorgung, Oſe. Aufzüge und Blitzableiter. Da
auf dem Gebiete der Inſtallation oft in kürzeſter Zeit eine Methode te andere

verdrängen ſucht, iſt ein verläßlicher Wegweiſer eigenem Urteil beſonders
Sodann geht der Verfaſſer näher auf den Organismus eines Hauſes

ein, auf die Innenräume und ihre ecke, wobei wohl alle denkbaren Verhält⸗
Berückſichtigung nden Was die Lage eines Hauſes angeht, ſo ird für

unſere Halbkugel die Südſeite als die günſtigſte Lage für die Wohnräume be⸗
zeichnet, da auch nach den Erkenntniſſen der modernſten Wiſſenſchaft das alte
Wort noch ſeinen tiefen Sinn habe „Wo die Sonne nicht inkommt, omm
der Arzt hin 1⁰ Das Werk iſt reich mit Kunſtbeilagen, Grundriſſen und änen
verſehen und gut ausgeſtattet, wenngleich die Kriegsdruckerſchwärze oft unangenehm
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durchſchlägt Wer Haus beſitzt an einen mbau en oder ein ne errichten
will ſich die en Ratſchläge des Ni entgehen laſſen ———

2 me ſtattliche Nummern der ſo verdienſtvollen und auch an

dieſer ſchon oft arm empfohlenen Monographienſammlung „D  te un
dem Volke“ ieg uns wieder zur Beſprechung vor Dr ar Doering hat 4
uns mit ſeiner gewandten eder der drei altehr  rdigen Dome ————

Bamberg, Speier und orm entworfen, Dr Huppertz ſeiner gründ⸗
en Art des gewaltigſten enkma der ott auf eu  em oden 4des Kölner Doms ES ſind wichtigſte Markſteine der eu  en mittelalterlichen
aukun und darum hat das Studium dieſer ſo großen Wert zum
ſich auch lehrreiche mblicke die Kulturgeſchichte der damaligen „finſteren“ XIIIXI
er nen Die brigen reifen 10 die der neueren Malerei
und zwar von dem großen Spanier Velazquez abgeſehen, von deſſen Kunſt
uns Dr Fäh ein anregendes ild en In die der Malerei
des 19 Jahrhunderts Die Malerfamilie Adam, bei der ſich die un durch
ererbung fortpflanzt und den liebenswürdigen ſchalkhaften, humorſprühenden
und farbenfreudigen Karl Spitzweg behandelt der Kenner der Münchener
Kunſtgeſchichte des Jahrhunderts der erſt ürzlich er von über 90 Jahren
verſtorbene Profeſſor Dr azin Holland der uns ſo viel Schönes und Selbſt⸗
erlebte aus der Zeit erzählen weiß; der ekannte omantik⸗
orſcher Profeſſ Dr Koſch uns in die Wiener Kunſtgeſchichte und greift 17
aus ihr Maler heraus der wenigſten vom Akademismu und von den

*.einſeitigen een ſeiner Zeit beirrt ſo empfindungsvolle und farbig hervorragen
gute Genrebilder und Lan chuf Ferdinand eorg Waldmüller Der
VBerfaſſer dieſes Referates die Geſtalt des edeln und tiefpoetiſchen Edward 0

Steinle zeichnen, der enſa ein Wiener von Geburt aber vbon ſeiner
Vaterſtadt gelaſſen, ſeine 1  en Kunſtgaben über Deutſchland ergo
und den Klaſſikern der bmanttl gehört Alle leſe eft ſind wie immer
hervorragen gut ausgeſtattet und mit rei  em Bilderſchmu verſehen Text und

ilder ſind ſo einwandfrei und aktvoll daß man die Nummern jedem Kind in
die Hand geben kann

nna eger Eeinne Ulerin nge an und Max Feldbauers hat
ſich die ne, aber auch ſchwierige Aufgabe gemacht die Marien⸗Gnadenbilder
Deu  an Oſterreichs und Polens 1 ſorgfältig künſtleriſch ausgeführten Hand⸗
en herauszugeben In den echs ättern, die uns bisher vorliegen erzogs  —
ſpital⸗ und Dreifaltigkeitskirche München, Thalkirchen, Maria⸗Eich Andechs

EinBirkenſtein und Altötting) iſt ihr teſe Aufgabe vortrefflich gelungen
kräftiger zeichneriſcher til und eine leichte vornehme Farbentönung, emne rſtaun⸗
liche Formenmannigfaltigkeit der Originale machen die Blätter Delikateſſen
für Kunſtfreunde. Der ammlung iſt ein zahlreicher Abnehmerkreis zu wünſchen,
amt ſie nicht nach hoffnungsvollen nfängen ins Stocken ger

Ahnlich wie der weitverbreitete Münchener Kalender ſeinem herrlichen,
bon tto Hupp entworfenen Kleide und der Würzburg bei erſcheinende
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Kalender alifränkiſcher Bilder iſt auch der vorliegende ine hervorragende künſi⸗
leriſche eiſtung und hat ſich ſchon viele uahr hindurch bewährt Eine
wertvoller und reich illuſtrierter kleinerer Aufſätze von me hervorragenden Fach⸗
euten wie Halm, ader, Hoffmann, Schlecht, Endres u. führen uns8 vor
cHharakteriſtiſche erke ſüddeutſcher un Fugels St. eorg in ehr ſchönem
Farbendruck chmückt den Umſchlag, eine ganz rd  ge, meiſterlich abgetönte Auf⸗
nahme der Patrona⸗Bavariä⸗Säule auf dem Marienplatz m ünchen mit rer
zanz einzigartigen mgebung bildet den lu

über das liebenswürdige Franziskusbuch von Kunz⸗Federer, das erfreulicher⸗
weiſe eine neue Auflage gefunden hat, iſt hier ni weiteres mehr agen,
nachdem wir V  e.  e erſt unläng V dem Aufſ über Fritz Kunz erhe

eingehender beſprochen aben Es iſt ein hervorragendes Geſchenkwerk.
Die Rheiniſche Beratungsſtelle für Kriegerehrungen hat ſich entſchloſſen,

durch eine beſondere Kommiſſion Anregungen für künſtleri werivolle infache
Kriegergrabmäler geben Dieſes er Heft enthält ntwürfe für Steinkreuze;
weitere für Holz⸗ und Eiſenkreuze ſowie für Gedenkzeichen in Kirchen ſind

Ausſicht Tſe ſind von anerkannten Meiſtern 9
fertigt, zum rößten eil nach en rheiniſchen Grabſteinmotiven, und zeichnen

durch kr  ige und wirkſame Formen und durch weitgehende Rückſicht auf
ige Herſtellung aus Den einzelnen Entwürfen ſind urze praktiſche Anleitungen
für die Au  rung beigedruckt.

Wer von uUuns in dieſen agen kein ntereſſe an dem ande der
Flamen und peziell der Scheldeſta Antwerpen, die apoleon mit einer auf

4451 den Kopf nglands gezielten Piſtole verglichen hat? So iſt ein Buch, das uns
Führer ein will in die reiche dieſer 0a und ren ſtädtiſchen Or⸗
ganismu bloßzulegen ſucht, nUur willkommen und darf auf einen dankbaren Leſer⸗
kreis rechnen. Profeſſor Kehrer, der Münchener Kunſthiſtoriker, der als berleut⸗
nant beim kaiſerlichen Feſtungsgouvernement m Antwerpen ſteht, war der berufene
Mann, uns dieſes Buch ſchreiben, und war in der Lage, uns durch ein reiches,
zum Teil ſeltene Abbildungsmaterial m den des ämiſchen eſens, der

in  niwerpen kriſtalliſiert hat, eindringen laſſen Dieſer iſt bei aller
eigenartigen Färbung germaniſcher eiſt, und die arallele Nürnberg⸗Antwerpen
drängt ſich auf. In der Art, wie Kehrer den organiſchen Bau der der den
phyſiſchen (Rathaus) und metaphyſiſchen en Bedürfniſſen der Bürgerſchaft
angepaß iſt, rkennt man deutlich die Ule ins, gewi nicht zum Nachteil
des Die wechſelvolle Kultur⸗ und Kunſtgeſchichte Antwerpens, das vom
Reichtum und anz der mächtigſten Handelsſtadt Europas, ein Augsburger
Fugger die er Rolle pielte, bis zur Unbedeuten  he herabſank, Ul ſich erſt in
neuerer it wieder eben, iſt gut, enn auch kurz geſchildert und gibt den
Aberreſten r Herrlichkeit eine beſondere ethe.

Über das ema un und obra beſitzen wir bereits, von den
ſprechenden Abſchniiten in chriſtlichen Aſthetikwerken abgeſehen, riſten 8
Wurm, Gilbert, ö Reich, Künzle. agner hat alle Reſultate dieſer
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Schriftſteller, ſoweit ſie ihm annehmbar ſchienen, zuſammengefaßt und Iu leicht
verſtändliche Form ebracht. Mit Recht emerkt der erfaſſer: „Das ema
Kunſt und obra erfordert eigentlich die fachmänniſche Vorkenntniſſe eines
Moraliſten, Aſthetikers und Kenners der verſchiedenen Kunſtzweige ugleich. ES
dürfte der Tat wenige Menſchen geben, die in all dieſen Fächern ausreichende
Kenntniſſe beſitzen Immerhin hat der Verfaſſer, gegenwärtig Lehrer der Moral⸗
theologie, bon Jugend auf ſich der Literatur⸗ und Kunſtgeſchichte gewidme und
ami vbon den drei wichtigſten Kunſtgebieten zwei in den Bereich beſonderen
Intereſſes gezogen. Freilich die uſi Das iſt ſchade, denn gerade über
uſi und ora mu einmal eine gründliche Studie geſchrieben werden.
Charakter und eſen der ind von Charakter und eſen der andern
Künſte ſo verſchieden, daß ſich die bei dieſen gültigen Normen nicht ohne eltere
auf die Uſi anwenden en Da zudem der Muſikbetrieb eute ein ſo aus⸗
gedehnter iſt, dürfte ſich der Ue. des erkes /  un und Moral“ doch nicht
ganz vollkommen mit dem Inhalt en egenſa olchen Moraliſten, .
denen Auge und Sinn für un ehlen, ſind die Ausführungen des Verfaſſers
von einer erfreulichen und mit dem praktiſchen eben ſich abfindenden Weit⸗
herzigkeit, ohne dem riſtlich⸗ethiſchen Prinzip das geringſte zu vergeben. at⸗
ſächlich iſt die Gefahr die von Kunſtwerken ausgehen kann, ſo ehr ſubjektiver
Art, daß man allgemein indende Grundſätze kaum aufſtellen kann, ohne ihre
praktiſchen Anwendungen für den einen lax, für den andern rigoros er⸗

cheinen laſſen. Zwiſchen dem Gegenſtandgenießer und dem Formgenießer
ſind gewaltige Unter  tede. Auch darin ſtimme mit dem Verfaſſer überein,
daß thiſche Mängel eines Kun  erke. nicht den künſtleriſchen Charakter als
ſolchen unichte machen. Das edeute Uurchau kein achgeben m moraliſcher
Hinſicht, denn wir ommen denſelben praktiſchen Konſequenzen allerdings auf
einem andern Wege Die vielen Beiſpiele aus der Literatur, mit denen agner
ſeine Ausführungen belegt, geben dem Buch einen Sond  xrwert. Nicht ganz eile
ich die Anſicht des Verfaſſers daß die un auch unmittelbar, durch ihr
bloßes Daſein, ott verherrlichen nne (S 31) Man kommt in dieſer Frage
nicht weiter, olange man den Begriff „Verherrlichung nicht erlegt hat ———  ——(Vgl. Im 1916 dieſer Zeitſchrift 395 übrigen iſt das Buch
ein wertvoller und tief durchdachter Beitrag zum ema, ſo willkommener,
als (8 den Gelehrtenmantel verſchmäht und darum Zutritt m weiteren eiſen
nden ird oſe Kreitmaier

Weltkrieg und Kirchenfenſter me Erörterung über die Stellung der
Glasmalerei im Bauprogramm der eutſchen Zukunft. Ein Lorbeerkranz
auf ranz Xaber e.  er rab von Ansgar mann, Feld⸗
geiſtlicher. 12² (176 S München 1917, Joſef Uller. 2.—

Aus den vielen ormen, unſere en Krieger ehren, greift Pöllmann
eine heraus, die mit dem Kirchengebäude beſonders innig verwachſen iſt, das

w Anknüpfend an das Lebenswerk des Begründers
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